


2Mo 40:	 Errichtung des Zeltes der Begegnung


3Mo 1-7:	 Opferordnung


3Mo 8:	 Weihung der Priester


3Mo 9:	 Begegnung im Zelt der Begegnung


3Mo 10:	 Tod von Nadab und Abihu (Söhne Aarons)


3Mo 11-15:	 Unterscheidung von rein/unrein


3Mo 15,31 
Und ihr sollt die Söhne Israel warnen vor ihrer Unreinheit, damit sie nicht in 
ihrer Unreinheit sterben, indem sie meine Wohnung, die in ihrer Mitte ist, unrein 
machen.


3Mo 16:	 Versöhnungstag (Yom Kippur)



2Mo 16,1-2 
Und der Herr redete zu Mose nach dem Tod der beiden Söhne Aarons, als sie vor den Herrn 
traten und starben. Und der Herr sprach zu Mose: Rede zu deinem Bruder Aaron, dass er 
nicht zu jeder Zeit in das Heiligtum hineingeht innerhalb des Vorhangs, vor die Deckplatte, 
die auf der Lade ist, damit er nicht stirbt. Denn ich erscheine in der Wolke über der 
Deckplatte.

ö



3Mo 16,6-10 
Und Aaron soll den Stier des Sündopfers, der für ihn ist, herbeibringen und Sühnung 
erwirken für sich und für sein Haus. Und er soll die zwei Ziegenböcke nehmen und sie an 
den Eingang des Zeltes der Begegnung vor den Herrn stellen. Und Aaron soll Lose werfen 
über die zwei Ziegenböcke, ein Los für den Herrn und ein Los für Asasel. Und Aaron soll den 
Ziegenbock herzubringen, auf den das Los für den Herrn gefallen ist, und ihn als Sündopfer 
opfern. Und der Ziegenbock, auf den das Los für Asasel gefallen ist, soll lebendig vor den 
Herrn gestellt werden, um für ihn Sühnung zu erwirken, um ihn für Asasel in die Wüste 
fortzuschicken.



3Mo 16-21-22 
Und Aaron lege seine beiden Hände auf den Kopf des lebenden Ziegenbocks und bekenne 
auf ihn alle Schuld der Söhne Israel und all ihre Vergehen nach allen ihren Sünden. Und er 
lege sie auf den Kopf des Ziegenbocks und schicke ihn durch einen bereitstehenden Mann 
fort in die Wüste, damit der Ziegenbock all ihre Schuld auf sich trägt in ein ödes Land; und er 
schicke den Ziegenbock in die Wüste.



3Mo 16,29-34 
Und dies soll euch zu einer ewigen Ordnung sein: Im siebten Monat, am Zehnten des 
Monats, sollt ihr euch selbst demütigen und keinerlei Arbeit tun, der Einheimische und der 
Fremde, der in eurer Mitte als Fremder wohnt. Denn an diesem Tag wird man für euch 
Sühnung erwirken, um euch zu reinigen; von all euren Sünden werdet ihr rein sein vor dem 
Herrn. Ein Sabbat völliger Ruhe soll er euch sein, und ihr sollt euch selbst demütigen – eine 
ewige Ordnung. Und der Priester soll Sühnung erwirken, den man salben wird und dem man 
die Hand füllt, damit er den Priesterdienst an seines Vaters statt ausübt. Er soll die Kleider 
aus Leinen anziehen, die heiligen Kleider, und er soll Sühnung erwirken für das heilige 
Heiligtum und für das Zelt der Begegnung. Und für den Altar soll er Sühnung erwirken, und 
für die Priester und für das ganze Volk der Gemeinde soll er Sühnung erwirken. Das soll euch 
zu einer ewigen Ordnung sein, für die Söhne Israel einmal im Jahr Sühnung zu tun wegen all 
ihrer Sünden. Und er tat es, ganz wie der Herr dem Mose geboten hatte.



Wilfried Härle 
„Gott braucht kein Opfer und schon gar kein Blut.“


Thomas Breuer 
„Ein Gott der Menschenopfer braucht ist nicht der gütige Vater, es ist nicht Jahwe, es ist der 
Gott Moloch. Es ist kein Gott dem man vertrauen kann.“



Ps 51,18 
Denn du hast kein Gefallen am Schlachtopfer, sonst gäbe ich es; Brandopfer gefällt dir nicht.


Jes 1,11.13a 
Wozu soll mir die Menge eurer Schlachtopfer dienen?, spricht der Herr. Ich habe die 
Brandopfer von Widdern und das Fett der Mastkälber satt, und am Blut von Stieren, 
Lämmern und jungen Böcken habe ich kein Gefallen. … Bringt nicht länger nichtige 
Speisopfer! Das Räucherwerk ist mir ein Gräuel. Neumond und Sabbat, das Einberufen von 
Versammlungen: Sünde und Festversammlung ertrage ich nicht.“


Am 5,22 
Denn wenn ihr mir Brandopfer opfert, missfallen sie mir, und an euren Speisopfern habe ich 
kein Gefallen, und das Heilsopfer von eurem Mastvieh will ich nicht ansehen.


Mi 6,6-7 
Womit soll ich vor den Herrn treten, mich beugen vor dem Gott der Höhe? Soll ich vor ihn 
treten mit Brandopfern, mit einjährigen Kälbern? Wird der Herr Gefallen haben an Tausenden 
von Widdern, an Zehntausenden von Bächen Öls? Soll ich meinen Erstgeborenen geben für 
mein Vergehen, die Frucht meines Leibes für die Sünde meiner Seele?


Hos 6,6 
Denn an Güte habe ich Gefallen, nicht an Schlachtopfern, und an der Erkenntnis Gottes 
mehr als an Brandopfern.



Heb 10,5-6 
Darum spricht er, als er in die Welt kommt: »Schlachtopfer und Opfergabe hast du nicht 
gewollt, … an Brandopfern und Sündopfern hast du kein Wohlgefallen gefunden.


Heb 10,4.11 
Denn unmöglich kann Blut von Stieren und Böcken Sünden wegnehmen. … Und jeder 
Priester steht täglich da, verrichtet den Dienst und bringt oft dieselben Schlachtopfer dar, die 
niemals Sünden hinwegnehmen können.



Matthias Drodofsky 
So wurde und wird häufig argumentiert: Infolge des Sündenfalls ist der Mensch getrennt von 
Gott, und nur ein vollkommenes Opfer kann die Beziehung zwischen Gott und Mensch 
wieder in Ordnung bringen. … Hat eigentlich mal jemand gefragt, warum eine Opferhandlung 
… dies erreichen können soll? … Gott vergibt, weil er ein gnädiger Gott ist, ohne dass Gott 
durch Töten und Blutvergießen milde gestimmt werden müsste. … um die Sünde der 
Menschen hinweg zu nehmen, braucht es eigentlich kein Opfer und keinen Geopferten.



Heb 10,1 
Denn da das Gesetz einen Schatten der zukünftigen Güter, nicht der Dinge Ebenbild selbst 
hat, so kann es niemals mit denselben Schlachtopfern, die sie alljährlich darbringen, die 
Hinzunahenden für immer vollkommen machen.



Heb 7,18-19.25.27 
Denn aufgehoben wird zwar das vorhergehende Gebot seiner Schwachheit und Nutzlosigkeit 
wegen – denn das Gesetz hat nichts zur Vollendung gebracht –, eingeführt aber eine bessere 
Hoffnung, durch die wir uns Gott nahen.

Daher kann er die auch völlig retten, die sich durch ihn Gott nahen, weil er immer lebt, um 
sich für sie zu verwenden. Denn ein solcher Hoher Priester passte auch zu uns: heilig, 
sündlos, unbefleckt, abgesondert von den Sündern und höher als die Himmel geworden, der 
nicht Tag für Tag nötig hat, wie die Hohen Priester, zuerst für die eigenen Sünden 
Schlachtopfer darzubringen, dann für die des Volkes; denn dies hat er ein für alle Mal getan, 
als er sich selbst dargebracht hat.



Markus Till 
Die Wirksamkeit der Opfer lag demnach in der Vorausschau auf den wirksamen Opfertod 
Jesu – genau wie heute für uns Christen das Abendmahl wirksam ist in der Rückschau und 
in der Erinnerung an das von Jesus vergossene Blut.



Heb 9,11-14 
Christus aber ist gekommen als Hoher Priester der zukünftigen Güter und ist durch das 
größere und vollkommenere Zelt – das nicht mit Händen gemacht, das heißt, nicht von dieser 
Schöpfung ist – und nicht mit Blut von Böcken und Kälbern, sondern mit seinem eigenen 
Blut ein für alle Mal in das Heiligtum hineingegangen und hat uns eine ewige Erlösung 
erworben. Denn wenn das Blut von Böcken und Stieren und die Asche einer jungen Kuh, auf 
die Unreinen gesprengt, zur Reinheit des Fleisches heiligt, wie viel mehr wird das Blut des 
Christus, der sich selbst durch den ewigen Geist als Opfer ohne Fehler Gott dargebracht hat, 
euer Gewissen reinigen von toten Werken, damit ihr dem lebendigen Gott dient!



Jes 53,1-12 
1. Wer hat unserer Verkündigung geglaubt? An wem ist der 

Arm des Herrn offenbar geworden? – 

2. Er ist wie ein Trieb vor ihm aufgeschossen und wie ein 

Wurzelspross aus dürrem Erdreich. Er hatte keine Gestalt 
und keine Pracht. Und als wir ihn sahen, da hatte er kein 
Aussehen, dass wir Gefallen an ihm gefunden hätten. 


3. Er war verachtet und von den Menschen verlassen, ein 
Mann der Schmerzen und mit Leiden vertraut, wie einer, 
vor dem man das Gesicht verbirgt. Er war verachtet, und 
wir haben ihn nicht geachtet. 


4. Jedoch unsere Leiden – er hat sie getragen, und unsere 
Schmerzen – er hat sie auf sich geladen. Wir aber, wir 
hielten ihn für bestraft, von Gott geschlagen und 
niedergebeugt. 


5. Doch er war durchbohrt um unserer Vergehen willen, 
zerschlagen um unserer Sünden willen. Die Strafe lag auf 
ihm zu unserm Frieden, und durch seine Striemen ist uns 
Heilung geworden. 


6. Wir alle irrten umher wie Schafe, wir wandten uns jeder auf 
seinen eigenen Weg; aber der Herr ließ ihn treffen unser 
aller Schuld. – 
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Jes 53,1-12 
7. Er wurde misshandelt, aber er beugte sich und tat seinen 

Mund nicht auf wie das Lamm, das zur Schlachtung 
geführt wird und wie ein Schaf, das stumm ist vor seinen 
Scherern; und er tat seinen Mund nicht auf. – 


8. Aus Bedrängnis und Gericht wurde er hinweggenommen. 
Und wer wird über seine Generation nachsinnen? Denn er 
wurde abgeschnitten vom Lande der Lebendigen. Wegen 
des Vergehens seines Volkes hat ihn Strafe getroffen. 


9. Und man gab ihm bei Gottlosen sein Grab, aber bei einem 
Reichen ist er gewesen in seinem Tod, weil er kein Unrecht 
begangen hat und kein Trug in seinem Mund gewesen ist. 


10.Doch dem Herrn gefiel es, ihn zu zerschlagen. Er hat ihn 
leiden lassen. Wenn er sein Leben als Schuldopfer 
eingesetzt hat, wird er Nachkommen sehen, er wird seine 
Tage verlängern. Und was dem Herrn gefällt, wird durch 
seine Hand gelingen. 


11.Um der Mühsal seiner Seele willen wird er Licht sehen, er 
wird sich sättigen. Durch seine Erkenntnis wird der 
Gerechte, mein Knecht, den Vielen zur Gerechtigkeit 
verhelfen, und ihre Sünden wird er sich selbst aufladen. 
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Jes 53,1-12 
12.Darum werde ich ihm Anteil geben unter den Großen, und 

mit Gewaltigen wird er die Beute teilen: dafür, dass er seine 
Seele ausgeschüttet hat in den Tod und sich zu den 
Verbrechern zählen ließ. Er aber hat die Sünde vieler 
getragen und für die Verbrecher Fürbitte getan.
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Hebr 9,15-17 
Und darum ist er Mittler eines neuen Bundes, damit, da der Tod geschehen ist zur Erlösung 
von den Übertretungen unter dem ersten Bund, die Berufenen die Verheißung des ewigen 
Erbes empfangen. – Denn wo ein Testament ist, da muss notwendig der Tod dessen 
eintreten, der das Testament gemacht hat. Denn ein Testament ist gültig, wenn der Tod 
eingetreten ist, weil es niemals Kraft hat, solange der lebt, der das Testament gemacht hat.



Phil 2,6-8 
[Jesus Christus,] der in Gestalt Gottes war und es nicht für einen Raub hielt, Gott gleich zu 
sein. Aber er entäußerte sich und nahm Knechtsgestalt an, indem er den Menschen gleich 
geworden ist, und der Gestalt nach wie ein Mensch befunden, erniedrigte er sich selbst und 
wurde gehorsam bis zum Tod, ja, zum Tod am Kreuz.


Kol 2,9 
Denn in ihm wohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig.


Kol 1,19-20 
Denn es gefiel der ganzen Fülle, in ihm zu wohnen und durch ihn alles mit sich zu versöhnen 
– indem er Frieden gemacht hat durch das Blut seines Kreuzes – durch ihn, sei es, was auf 
der Erde oder was in den Himmeln ist.



Joh 14,11a 
Glaubt mir, dass ich in dem Vater bin und der Vater in mir ist.



R.W. Dale 
Die geheimnisvolle Einheit des Vaters und des Sohnes machte es Gott möglich, das 
Strafleiden gleichzeitig zu erdulden und zu verhängen.



John Stott 
Durch das göttliche Selbstopfer triumphierte die göttliche Liebe über den göttlichen Zorn. 
Das Kreuz war gleichzeitig ein Akt der Bestrafung und der Amnestie, der Strenge und der 
Gnade, der Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit.


